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Einleitung

• Open Data wird oft mit Open Access in Verbindung gebracht.
• Worin unterscheiden sich Open Data und Open Access to Data?



Open Data

• Bisher gibt es keine allgemeine Definition von Open Data.
• Open Data Themen:

– Amtliche Daten (z.B. Verteilung von Agrarsubventionen)
– Daten staatlicher Stellen (z.B. Vermessungsämter)
– Daten aus öffentlich geförderter Forschung
– Daten aus Graswurzel-Initiativen (z.B. Open Street Map)
– Open Linked Data
– …



Motivation für Open Data

• Transparenz
• Demokratische Kontrolle
• Partizipation
• Freie Nachnutzung von Daten, die von den Behörden sowieso 

erhoben werden
• …

• Problem: EU-Direktive Public Sector Information (PSI) verlangt, 
dass Daten kostendeckend und mit Profit abgegeben werden.



Beispiel: Open Street Map

• Gegründet 2004 mit dem Ziel, eine freie Weltkarte zu 
erschaffen.

• Auslöser war die starre Haltung der staatlichen 
Vermessungsdienste bei der Lizenzierung von Karten.

• Kartenmaterial war bisher immer an enge Lizenzbedingungen 
gebunden, meist sehr teuer und oft veraltet.

• OSM war bisher unter CC-BY-SA lizenziert, soll jetzt auf Open 
Database License (ODbL) umgestellt werden.



Beispiel: Science Commons

Many scientists today work in relative isolation, left to follow
blind alleys and duplicate existing research. Data are 
fragmented — trapped behind firewalls, locked up by 
contracts or lost in databases that can’t be accessed or 
integrated.

John Wilbanks, Science Commons

SC empfiehlt Public Domain oder CC0-Lizenzierung von 
Forschungsdaten um unübersichtliche Verkettungen von 
Lizenzen zu vermeiden.



Widerstände

• Transparenz:
– Politiker befürchten, dass sie durch die Daten einem höheren 

Rechtfertigungsdruck ausgesetzt werden. 
• Strukturen:

– Von den staatlichen Eigenbetrieben wird oft verlangt, dass 
sie mit den Daten Geld verdienen.

– Die Behörden existieren auch ohne Open Data.
• Infrastruktur:

– Ohne hoheitlichen Auftrag fehlen oft die Ressourcen.

• Fazit: Der Widerstand kommt von oben.



Open Data

• Anders als beim Open Access (to Data) gibt es bei Open Data 
keine allgemein gültige Definition.

• Der Übergang zu Open Access (to Data) ist fließend (z.B. 
Science Commons).

• Die meisten Open Data Projekte beziehen sich auf Daten 
staatlicher Dienste oder Behörden (Kataster, Subventionen, 
Wahlen, Finanzen, …)

• Diese Daten werden meist als Teil des Arbeitsauftrags einer 
Behörde erstellt.

• Ziele sind eine größere Transparenz der Verwaltung und eine 
Nutzung der Daten durch die Öffentlichkeit.



Open Access to Data

Establishing open access as a worthwhile procedure ideally 
requires the active commitment of each and every individual 
producer of scientific knowledge and holder of cultural 
heritage. Open access contributions include original 
scientific research results, raw data and metadata, 
source materials, digital representations of pictorial and 
graphical materials and scholarly multimedia material.

Auszug aus: Berlin Declaration on Open 
Access to Knowledge in the Sciences and 
Humanities (2003)



Motivation für Open Access to Data



Weitere gute Gründe …



Die Reaktionen darauf …



• Qualitätsgesicherte Forschungsdaten bilden einen Grundpfeiler 
wissenschaftlicher Erkenntnis und können unabhängig von ihrem 
ursprünglichen Erhebungszweck vielfach Grundlage weiterer 
Forschung sein.

• Sicherung und Zugänglichkeit
• Unterschiede der wissenschaftlichen Disziplinen
• Wissenschaftliche Anerkennung
• Lehre und Qualifizierung
• Verwendung von Standards
• Entwicklung von Infrastrukturen



Open Access to Data

• Open Access to Data bezieht sich auf Forschungsdaten aus 
öffentlich geförderter Forschung.

• Zielgruppe ist, in erster Linie, die wissenschaftliche 
Öffentlichkeit.

• Überwiegend „Top-down“ Initiative.



Widerstände

• Transparenz:
– Wissenschaftler befürchten, dass jemand anderes mit ihren 

Daten eine bessere Idee entwickelt, als sie selbst
• Struktur:

– Wissenschaftler haben wichtigeres zu tun, als sich um die 
Dokumentation der Daten zu kümmern, denn Daten tragen 
(noch) nicht zu ihrer Reputation bei.

• Infrastruktur:
– Die Infrastrukturen für den Umgang mit Forschungsdaten 

sind noch unzureichend.

• Fazit: Der Widerstand kommt von der Basis



$ diff open_data open_access_to_data

Open Data
• Ziel: Daten von 

Datenproduzenten 
zugänglich machen

• Zielgruppe: 
Öffentlichkeit

• Initiative: 
Überwiegend „Grass 
Roots“

Open Access to Data
• Ziel: Daten als Basis 

wiss. Arbeit 
zugänglich machen

• Zielgruppe: wiss. 
Öffentlichkeit

• Initiative: 
Überwiegend „Top-
Down“



Wen interessiert‘s?

C. L. Borgfeld (2010)



Begriffsverwirrung?

• Der Begriff Open Data wird von den jeweiligen Initiatoren recht 
frei verwendet, eine einheitliche Definition ist nicht zu erwarten.

• Für den Zugang zu Forschungsdaten im Sinne des Open Access 
wird vorgeschlagen von Open Access to Research Data zu 
sprechen um diesen Aspekt klar abzugrenzen.



Zusammenfassung

• Open Data und Open Access to Data sind eng miteinander 
verwandt, aber dennoch zwei verschiedene Dinge.

• Die wichtigsten Unterschiede sind:
– Angesprochene Datenbestände
– Initiatoren
– Motivation
– Vorgehensweise bei der Umsetzung

• Im Detail kann es zwischen Open Data und Open Access to Data 
zu Zielkonflikten kommen.

• Bei der Umsetzung ist eine sorgfältige Analyse der jeweiligen 
disziplinären Praxis ihrer Kulturen notwendig.



Fragen?

Danke für Ihre Aufmerksamkeit!


